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Die Wirkungen des ZZergaröeiterstreiks.
Ter Einfluß des großen Kampfes im Ruhrrevier in

diesem Frühjahr auf das Lohneinkommen der Bergleute
läßt sich nach der soeben veröffentlichten amtlichen Lohn¬
statistik mit Sicherheit feststellen . Im vierten Quartal
1904 sind im Ruhrgebiet 81,244,597 Mark an Löhnen aus -
gezahlt worden , im ersten Quartal 1905 nur 60,50IJ26
Mark . Ter 'Ausfall übersteigt demnach 20 Millionen
Mark . Einen erheblichen Teil der im Streik gefeiertes
Schichten müssen die Belegschaften aber hernach durch Ue-
berschichten herausgeholt haben, da im ersten Quartal
1905 durchschnittlich 60, im gleichen Quartal 1904 ,77
Schichten verfahren wurden . Vom 16 . Januar bis 9 .
Februar haben 80—90 Prozent der unterirdischen Beleg¬
schaften im Streik gestanden, das waren 22 Arbeitstage
Verlust . Hierzu kommen uoch -

' die Streikschichten von
1,83 —44,12 Prozent , der Untertagsarbeiter , 1,65 bis
38,70 Prozent der Gesamtbelegschaft, die schock vom 7 . bis
16 . Januar streikten ; außerdem waren vom 10 . bis 15.
Februar , nach dem' Streikabbruch , nckch 3,92 bis 65,77
Prozent der Arbeiter nicht angelegt . Tie Arbeitseinstell¬
ung erstreckte sich danach über 34 Arbeitstage .

Ta durchschnittlich nur ein Ausfall von 17 Schich¬
ten entstand , müßten gleich nach dem Streik , im März a u¬
ßergewöhnlich viel Ueberschichten eing :--
legt worden sein.

' Auch die Meldung über einen L o h nrückgan g wird
bestätigt . Ter Durchschnittslohn betrug im Ruhrgebiet int
ersten Quartal d. I . 3,94 Mark , gegen 4 Mark im Vor¬
quartal ! Auf der am Sonntag in Oberhausen stattgefun¬
denen Generalversautmlung des Gewerkvereins christli¬
cher Bergleute führten die Redner Klage über Lohndrücke¬
rei und die Verhängung der Sperre über die Belegschaf¬
ten . sWer kündige oder gekündigt würde , erhalte aus
einer anderen Zeche im Ruhrgebiet keine Ur !8
beit . Ties nutzten die Verwaltungen zur Herabsetzung
de»' Verdienste aus .

Tie Erbitterung der Arbeiter über diese Maßregel
ist im Wachsen begriffen , das bewiesen die zur Rüstung für
«inen neuen Kampf auffordernden christlichen Bergarbeitern
delegierten . iTjer Referent zu dieser Frage teilte s mit ,
seit 1900 sei die Zahl der höchstentlohnten Arbeiter imj
Ruhrgebiet von 68000 auf 30000 zurückgegangen, obgleich
die Gesamtbelegschaft um 40000 Köpfe zugenommen habe !
Tfeser Zustand wurde als „empörend " bezeichnet.

Irr den Meisten anderen Bergwerksbezirken ging die
Lohnentwicklung günstiger .vor sich. Gegen das Vorquar¬
tal stieg im ersten Quartal 1905 der Schichtverdienst im>
Aachener Revier von .3,98 auf 4,02 Mark, ., iw Saarge¬
biet von 3,76 auf 3,80 , in Mederschlesien pon 2,83 auf
2,92 Mark , in Oberschlesien von 2,98 lauf 3,05 Mark : iw

Verschleiertes Glück .
Roman von Ewald August König. 23

„Sie hinterließ mir nur einige Zeilen, in denen sie mir
mit kalten Worten mitteilte , sie wollte zu ihrem Vater zurück-
kehren , der ihr seine Verzeihung unter dieser Bedingung zu¬
gesagt habe. Ich allein trage die Schuld, daß sie sich von mir
lossagte.

"
„So würde Dora niemals handeln," sagte Herbert entrüstet,

gewissermaßen als Antwort auf den bedeutungsvollen Blick sei¬
nes Vaters .

„ Dora ? " fragte der Maler rasch. „WeristDora ?"

„Die Tochter des Freiherrn Robert von Bärenhorst, " erwi¬
derte der Stadtrat , während Herbert unter dem forschenden Blick
Kalnokis verwirrt die Augen niederschlug .

„Er hat also auch geheiratet ? "

„Ja , eine geborene von Pegnitz ; die Frau ist tot , aber es
leben von ihr zwei Kinder, ein Sohn und eine Tochter.

"

„So , so , und diese Tochter , na, davon später ! Ich möchte
aus Dankbarkeit gegen Sie Ihren Sohn gern vor dem Schick-
sal bewahren, das mir so manches Jahr meines Lebens ver¬
bittert hat . Hören Sie weiter ! Ich reiste meiner Frau hier¬
her nach, nicht um eine Versöhnung zu versuchen , denn ich wußte
nur zu gut, daß dies nicht in der Möglichkeit lag, nein, ich
wollte meine Rechte aus das Kind geltend̂ machen . Ich hatte
nichts Unehrenhaftes verbrochen, wohl aber gab mir die Flucht
meiner Frau gesetzlich das Recht auf das Kind . Aber damit
hatte es noch Zeit . Ich war kaum hier angekommen , als ich
auch schon in einer Volksversammlung auf der Rednertribüne
stand. Als der Sturm losbrach, war ich der erste auf der Bar¬
rikade, im Gegensatz zu vielen anderen Schreiern, die feige sich
verkröchen ^

Ich wurde gefangen genommen und von meinen Freunden
wieder befreit ; unsere Sache war verloren , man riet mir drin¬

end zur Flucht. Die Polizei fahndete allenthalben auf mich ;
el ich ihr abermals in die Hände, so durfte ich auf eine noch¬

malige Befreiung nicht hoffen , und ich hatte keine Lust, lange
Jahre iw Gefängnis zu verleben. In dieser Not dachte ich an
Sie , Herr Scharrenberg ; wir waren ' ja früher gute Freunde
gewesen , ich kannte Sie al» «inen wackeren, ehrenhaften Mann ,
der allerdings meine politischen Gesinnungen nicht teilte, aber

Montag , de» S. Juli

Halleschen Braunkohlenbergbau ging der Lohn von 3,09
auf 3,05 Mark zurück , im Salzbergbau stieg er von 3,60
auf 3,68 Mark , in Mansfeld von 3,09 aus 3,28 Mark , iw
Oberharz von 2,33 auf 2,37 Mark , in Siegen -Nassau von
2,97 auf 3,02 Mark . Tie Niuhrbergleute erhoffen von!
der Aushebung der Sperre eine günstigere Lohnentwicklung.
In den Versammlungen sind schon Stimmen laut gewor¬
den/die eine Intervention der Regierung fov-!
dern und einen neuen erbitterten Kämpf in Aussicht stellen,,
wenn die von Kohlenmagnaten willkürlich' dekretierte B e-»
schränkung des Freizü gigkeits g ese tze s be-.
stehen bliebe.

Ter Bergarbeiterstreik hat aber noch eine andere un¬
erwartete Wirkung gezeitigt . Ter Gewerkverein
christlicher Bergarbeiter hat seine Stellung zur
Sozialdemokratie revidiert . Ter bisherige Z 4 der Gewerk¬
vereinssatzungen , welcher lauteke :

Durch den .Eintritt in den Gewerkv ' er «
ein bekennt sich jeder äls Gegner der so¬
zialdemokratischen Grundsätze und Bestreb¬
ungen . Er verpflichtet sich , getreu nach den im Sta¬
tut des 'Gewerkvereins .Medergelegten Grundsätzen zu
handeln —

ist gestrichen und einstimmig folgende Fassung beschlossen
worden :

Ter Gewerkverein achtet in seiner Praxis die r e-
ligiöse Ueberzeugung seiner Mitglied .'?,
schließt aber die Erörterung dieser F .r .a-,

, gen aus . Pr erstrebt die Fortführung ein«? gesunden
Sozialreform zu Gunsten der Arbeiter . Iw übrigen
überläßt er jedem Mitglieds Bewegungsfre iheit

. iwpolitischenLeben Und lehnt die Erörterung von
Fragen der allgemeinen Politik , insbesondere parteipo¬
litischer Streitfragen ab .

Reaktionäre Blätter wie die KreuzKeitung sind ncktürs
lich über diesen Beschluß stark erbost Und meinen , daß der
Gewerkverein bereits auf dem Wege ins sozialdemokratische
Lager sei . Täs ist natürlich ! nicht der Fall , vorläufig ist
nur eine gewisse Neutralität sestgelegt .

Wrmdscha «.
Erhöhung des Briefgewichts . Die Schwetzer

Po st Verwaltung wird , nach einem Telegramm des Lok.-
Anz , aus Bern , auf dem Weltpostkongreß beantra¬
gen, daß das zulässige Gewicht eines einfachen
Briefes im internaticnalen Verkehr von 15 auf 20 Gramm
erhöht wird, und daß das Strafvort o für ungenügend
frankierte Briefe in Wegfall kommen soll ; es soll nur
die einfache Frankatur erhoben werden.

* * *

mich auch nicht verraten würde . Sie haben mir geholfen und
dafür bin ich Ihnen heute noch dankbar. Ich bitte Sie , neh¬
men Sie das Darlehen , das Sie damals mir gaben, hiermit
zurück.

" Er holte aus seinem Portefeuille ein Kuvert und legte
es auf den Schreibtisch , dann drückte er dem alten Herrn die
Hand.

Der Stadtrat wollte anfangs die Banknoten, die er in dem
Kuvert fand, nicht annehmen, sie repräsentierten eine namhafte
Summe , aber Kalnoki drang darauf , die alte Schuld zu tilgen,
und da er jetzt ein vermögender Mann war , so gab der Stadt¬
rat endlich nach .

„ Da ich an der Spitze des ArmenwesenS stehe, so finde ich
wohl bald Gelegenheit, das Geld gut zu verwenden," sagte er
lächelnd , „ ich habe die Rückzahlung nie erwartet .

"
„Ich würde es Ihnen schon früher geschickt haben, " unter¬

brach der Maler ihn , mit der Hand durch das lange, graue Haar
fahrend, das einer Löwenmähne gleich sein Haupt umwogte,
„aber in den ersten Jahren war mir das nicht möglich . Und
später, als ich etwas erspart hatte , befand ich mich im fernen
Westen ; die Postverbindungen waren unsicher , überdies war eS
immer meine Absicht, in die Heimat zurückzukehren und Ihnen
persönlich daS Geld zu übergeben.

"
„ Sie haben drüben wohl viel Schlimmes erlebt ?" fragte

Herbert , der sich mehr und mehr zu dem Maler hingezogen
fühlte.

„Schlimmes und Gute» , je nachdem ! " nickte Kalnoki , in die
Glut seiner Zigarre schauend, „ auf Rosen ist man drüben nicht
gebettet, wenn man den Kampf um das Dasein führen muß .

"
„Auch hier nicht, " warf der Stadtrat ein .
„Nein, aber hier wird dieser Kampf nicht so erbittert und

rücksichtslos geführt, wie drüben, wo jeder nur an sein eige¬
nes Ich denkt und der Dollar alles beherrscht . Meine Erlebnisse
erzähle ich Ihnen ein andermal , wenn wir beim Glase Sekt
sitzen, " fuhr der Maler , das Haupt wieder erhebend , fort , „es
ist eine lange Geschichte, zu lang für heute. Aber eines muß ich
Ihnen noch berichten , Herr Stadtrat , ich glaube, e» wird auch
Sir . jnteressieren.

Ich,-bat Sie damals , als Sie mich hier vor meinen Ver¬
folgern

^
verbargen , sich nach meiner Frau zu erkundigen ; Sie

berichteten mir , meine Frau sei mit einem toten Kinde nieder¬
gekommen und gtejch darauf gestorben .

"

1905 .
Sie wollen nicht. Tie Elberfelder Schil¬

ler - Affäre will nicht zur Ruhe kommen. Beigeord -i
neter Schulrat Dir. Br ödstem hat , wie berichtet Warden ist,
die Eltern der Kinder , die prämiiert werden sollten'^
ersucht, die Schillerbücher bis zum 27 . pr . abzuho-^
len . Tiefer Aufforderung >v-urde nur von einer Seite ent¬
sprochen, über auch das eine,abgeholte Buch wurde abends !
wieder zurückgereicht mit der Erklärung , es nicht annW
men zu können . - - Welche Einflüsse mögen da ein: Rolle
gespielt haben ? ' "

H> » V
Ja «r«s in Berlin . Aus Parts meldet die Voss.

Ztg . : Der Sozialtstenführer JaurLs kündigt in
der Humanste an , er habe eine Einladung der deutschen
Sozialisten und des Vorwärts angenommen, am 9 . Juli
in Berlin einen öffentlichen Vortrag über die
Einigkeitder französischen und deutschen
Sozialdemokratie im Widerstand gegen den Krieg
zu halten.

Tages - SyroniL .
Berlin, 30 . Juni. Aus Kiel meldet die Voss. Ztg . :

Aus der bevorstehenden Uebungsreise wird die aktive
Schlachiflotte u . a . Kopenhagen und Stockholm
anlaufen .

Budapest, 30 . Juni. Der Schnitter st reik im
Tolnaer Komitat erstreckt sich bereits auf das Ge¬
biet von 200,000 Joch. Die Bewegung scheint von langer
Hand vorbereitet, denn auch das Gesinde fordert eine
fast 100 prozentige Lohnerhöhung . — Der Streik der
Budapester Eisen - und Metallarbeiter ist been¬
det , da ein großer Teil freiwillig die Arbeit wieder aus¬
genommen hat.

Amsterdam, 30 . Juni . Meldungen aus Bat avia
besagen , daß der russische Hilfskreuzer Terek äbgerüstet
wurde und zwar wegen Arbeitsverweigerung der Kults, die
es unmöglich machte , die Kohlen in der vorgeschriebenen
Zest an Bord zu nehmen. Der holländischoHZanzer „Her¬
zog Hendrik " ist auf ein Riff ausgelaufen , der
Panzer Seeland sucht ihn abzubringen .

"

Aestersttttd , 30 . Juni . Aus Tironth!ei m >vir>hie-
her gemeldet : Drei Jahrgänge der wehrpflichtigen Mann¬
schaft des norwegischen Heeres ständen nun unter Waffen -
In der Nacht zum Dienstag seien 2000 Mann Infanterie !
nach der Grenze abgegangen und 65 Wagen und 2 Lo¬
komotiven von Drontheim nach

' dem Sisden abgelassen
worden . Ein Kanonenboot und eine Torpedobootsilotille
seien im Eingänge des Trontheimer Fjords eingetroffen ^

Im Portland -Zementwerk Leimen bei Heidelberg
wurde beim Zementpacken ein 41 Jahre alter Arbeiten

„Das ist die Wahrheit, " erwiderte der Stadtrat , „spätere
Erkundigungen bestätigten sie ."

„Doch nicht ganz die Wahrheit, " sagte der Maler , in besten
Augen e» wetterleuchtete, wie von mühsamverhaltenem Haß und
Groll , „das Kind hat bei der Geburt gelebt."

„Wer sagte Ihnen dar ?"
„ Ich erfuhr es durch Zufall , oder wenn Sie wollen, durch

eine Fügung der Vorsehung. Vor einem Jahre begegnete ich
in Newyork einem Manne , den ich von früher her zu kennen
glaubte . Ich redete ihn an und seine Freude, mich wiederzu¬
sehen, war aufrichtig. Er war in jener Zeit , in der ich noch in
Haus Bärenhorst aus - und einging, dort Reitknecht gewesen ;
wir beide standen auf gutem Fuße miteinander . Denn ich kargte
nicht mit den Trinkgeldern, und das hatte er jetzt noch nicht
vergessen . Später hatte er seine Entlastung genommen, um dem
Rufe seines Bruders zu folgen , der in Newyork Tischler war
und ein sehr gutes Möbelgeschäft besaß. Der Bruder war tot ,
der ehemalige Reitknecht hatte daS„Geschäft geerbt, er lebte in
der glücklichsten Ehe und sehnte -stich nach seiner Heimat nicht
wieder zurück. Ich mußte ihn besuchen und tat 'S gerne, als ich
vernahm, daß er noch beim Tode meiner Frau in Bärenhorst
gewesen war . Und nun berichtete er mir folgende » : Als meine
Frau in das väterliche Haus zurückkehrte , wurden ihr einige
Gemächer eingeräumt, die von denen der Familie so weit wie
möglich entfernt lagen. Die Familie bestand nur au» zwei Per¬
sonen , dem Baron Werner und dessen Sohn Robert , beide ver¬
kehrten nicht mit meiner Gattin , die ihre Wohnung nicht ver¬
kästen, wenigstens die Familienräume nicht betreten durfte ."

„Aber weshalb diese harte Strenge ? " fragte der Stadtrat .
„Wenn sie im elterlichen Hause wieder ausgenommen war , so
mußte ihr doch auch verziehen sein.

"
„Daö scheint sonach nicht der Fall gewesen zu sein, " fuhr der

Maler kopfschüttelnd fort , „oder aber die Familie hat ihren Tod
gewollt."

„Um Gottes willen, Herr Kalnoki, wissen Sie auch, welchen
furchtbaren Verdacht Sie mit diesen Worten aussprechen ? " .

„ Ich weiß, daß ein Mensch ohneHerz und Gewissen zu allem
fähig ist ! Robert durfte seine Schwester nicht besuchen, Gabriel
bediente sie , Baron Werner kam jeden Tag einmal zu ihr , und
was dann zwischen Vater und Tochter gesprochen worden ist,
da» hat wohl außer den beiden niemand erfahren . " 118,20



f
pnZ Wieblingen verschüttet und getötet . Ter Verunglück¬te Hinterläßt eine Frau mit fünf unmündigen Kinder ^ .

Tas 10jährige Mädcherr des Bauern Wörlein . in,Lauda a . d . Tauber kam, ll . Dauber -Ztg . dem Herdfeuerj
Au nahe und stand augenblicklich in Hellen Flammen ; das
Kind erlitt lebensgefährliche Brandwunden .

( Freitag nachmittag unternphm der Kaplan M e u r e v
äus , G r i e s h e i nl mit einem Herrn und drei Mädchen eitle
Kahnfahrt stuf dem Rhein . Tas Boot schlug um . Ter
Kaplan und ein Mädchen ertranken , die anderen Personen
wurden gerettet .

In die dritte katholische Schule in Dümpten bei
Oberhausen (Rheinland ) schlug der Blitz ein . Tie in
der Schule befindlichen Lehrpersonen und Kinder waren
einen Augenblick fast betäubt . Sodann entstand eine große
Panik , bei der mehrere Kinder verletzt (wurden .

Ein Förster des Grafen Tiele -Winkler in BeutHcn
Zschoß ftluf zwei Bergleute und tötete einen vpn ihnen -

Bei Köln wurde außerhalb der Stadt auf freiem
Felde an einem fünfjährigen Kinde ein Lust -
Mord verübt . Das Kind wurde mit zerschmettertem Schä¬
del nach vollbrachter Tat aufgefunden . Augenscheinlich
jhat der Möpder mit einem schweren Stein derart auf den
Kopf des Kindes eingeschlagen, daß infolge SchädelsPalt -
jung der Tod eintrat . Fm Felde beschäftigte Arbeiter be¬
merkten den fliehenden Schurken , setzten ihm nach , konn¬
ten aber Heiner nicht habhaft werden.

Auf der Bahnstrecke Osterfeld-Hamm wurde bei Löch-
!ter durch eine über die Schienen gelegte Schwelle der Ver¬
such gemacht, einen Personenzug zur Entgleisung zu
dringen . Auf den revidierenden Bahnwärter wurden
tzwei Revolverschüsse abgegeben . Ter Täter ist
entkommen .
- Zn der Nähe von Oberhaslach bei Straßburg
jtraf dem „Molsh . Kreisbl .

" zufolg« der Forsthilsaufseher
Mersh den RechenMacher Blatter von Oberhaslach , einen
dekannten Wilderer , der gerade auf einen Hasen ge¬
schossen hatte . Blatter verweigerte trotz wiederholter Auf¬
forderung die Herausgabe der Flinte und versetzte Mersy
fortgesetzt Stöße mit dem Laufe . Schließlich gab der
Forstaufseher einen Schrotschuß auf Blatter ab , der diesen
jaus der Stelle tötete .

Sie Anruheu in Au-land.
' Die Meuterer auf dem Potemkin

ergeben sich .
Ter amerikanische Konsul in Odessa meldet dem

Staatsdepartement : Kjas Geschwader von 2 e toaste
Pol ist heute mittag in Odessa eingetroffen ; das
Kriegsschiff Potemkin hat sich unmittelbar
darauf , ohne vinen Schuß abzugeben , er . g . e-
b e n . Das Schießen har in dev Stpdt alsbald nach An¬
kunft des Geschwaders aufgehört . Dadurch , daß sich dis
Meuterer unterworfen , haben sie der russischen Marius
ein großes Panzerschiff gerettet . Vorher hat es aber in
Odessa noch heftige Kämpfe gegeben. In Petersburg
abends aus rrvessa eingetrosfene Depeschen melden, daß bei
den Zusammenstößen zwischen der Bevölkerung und den
Truppen die meuternden Matrosen die Bevölkerung mili¬
tärisch führten . Vorläufig hat das Militär gesiegt. Die
jStadt stehe teiltveise in Flammen .

Wenn man einer Wiener Meldung glauben darf , so
haben sich die von Sewastopol eingetroffenen Schiffe der
Meuterei angeschlossen . Tie N . Fr . Pr . bringt in
bestimmter Form aus Odessa das Gerücht , die gesam¬
ten Matrosen des Geschwaders von Odessa ?
Meuterten .

Vei der Beerdigung des getöteten Matro¬
sen Omeltschuk , die durch ungefähr 10 Kameraden
erfolgte , fanden politische Kundgebungen statt.
Bei der Rückkunft von der Beerdigung wurden die Matrosen
verhaftet . Das Panzerschiff Potemkin feuerte darauf zwei
blinde Schüsse und dann einen scharfen Schuß ab, der beim
Aufschlagen abprallend ein Privatgebäude traf und darin
Verwüstungen

'
anrichtete. Daraufhin wurden die Matro¬

sen wieder freigelassen . Die Zugänge zum Hafen
find durch Truppen gesperrt . Die Feuersbrunst im Hafen
ist erloschen. Einige Küstenfahrzeuge sind teilweise ver¬
brannt. Die ausländischen Schiffe find unversehrt . Das
Zollamt ist geschlossen . Der Hafenverkehr ist eingestellt und
das Geschäftsleben der Stadt vollständig gestört.

Geschäftlicher Ruin in Lodz.
Aus Lodz meldet die Voss. Ztg . ; Infolge der Unruhen

ist jetzt für Lodz fast von sämtlichen Rohstofflieferanten des
Auslandes der Kredit abgesagt worden . Das bedeutet für
eine Masse Fabrikanten den Ruin.

Die Meuterei in Libau .
Zn dem amtlichen Bericht über die Meuterei inj

Libau heißt es : „ Alle im Alexanderhafcn in Libau sta¬
tionierten sechs Matrosenkompagnien revoltierten ,
»nachdem sie wegen ungenügender Verpflegung Beschwerde
geführt hatten . Sie bemächtigten sich mehrerer Waffen -
und Munitionsdepots , die sie plünderten und dann zer¬
störten . Sie erklärten , die Revolutionäre bewaffnen und
unterstützen zu wollen . Gegen die Meuterer würde Mi¬
litär entsandt , das die aufrührerischen Matrosen nach ei-
ster Reihe schwerer Zusammenstöße zerstreute . Die Ma¬
trosen zogen sich mit den weggenommenen Waffen und
Munitionsvorräten zurück .

Beginnende Meuterei in Kronstadt .
Nach einer Meldung aus Kronstadt sollten die Matrosen

der Kaiserlichen Marine, die zurzeit keinen Schiffsdienst
tun, anstelle der entlaffenen Arbeiter zu Arbeiten verwendet
« erden . Die Matrosen weigerten sich , zu ar¬
beiten . Als darauf Befehl gegebm wurde , dm Matrosen« ie allen übrige» Arbeitern Stundenlohn zu zahlen, er¬
klärten sie, sie seien Soldaten und keine Arbeiter : ihren
Unterhalt könnten sie sich durch Arbeit erwerben, auch ohne
der Kriegsmarine anzngehören , sie wollten auf den Schiffen
verwandt oder entlasten werden . Ein höherer Marineoffi¬
zier, der beauftragt war, die Matrosen aufzufordern, wurde
mit Steinwürfen empfangen , unter denen er zusammenbrach.
Die Truppen in Peterhof find seit mehreren Tagen verstärkt .
Im Petersburger Hafen , wo ein Poltzeioffizter er-
mordet wurde , erfolgten dieser Tage Maffenverhaftungen
von Arbeitern .

Tie Meldungen vou öfterer Meuterer der Märrvstn
sind amtlich bisher noch nicht bestätigt . Dagegen wächstder Ausstand her Hafenarbeiter . 500 Kohlenzieher
veranstalteten eine Kündgebung , wobei 5 Polizeiage mten totgeprügelt wurden . ,

Panik am Zarenhof .
Ter Zar erfuhr erst Mittwoch Nachmittag um 1

Uhr die erste Meldung von der Meuterei auf dem „ Knjäs
Potemkim " vor Odessa, wodurch er in große Auf -
regungver setzt wurde . Auch der übrigen Mitgliederder kaiserlichen .Familie sowie der Umgebung des Zaren
bemächtigte sich eine große Aufregung . Ter Eindruck, dendie Meldung auf den Zaren und seine Umgebung ge¬macht hat , war um so größer , als alles darauf hindeutet ,daß die. Meuterei von Rev olutio nären se i t länge¬rer Zeit vorbereitet ist .

N-r rujfisch-japanische Krieg.
Meldung aus Batavia besagen, daß der russische

Hilfskreuzer Terek abgerüste t wurde und zwar wegen
Arbeitsverweigerung der Külis , die es unmöglich machte,die Kohlen in der vorgeschriebenen Zeit au Bord zu neh¬men . Ter holländische Panzer „ He rzogKendrik " ist
auf ein Riff auf gelaufen , der Panzer

"
Seeland flicht

ihn abzubringen .
Wieder ein gehobenes Schiff .Das vor Port Arthur gesunkene russischen Linien¬

schiff „Pereswjet " ist gehoben worden .

Württemöergijcher Landtag.
Stuttgart, 30. Juni . Präsident Payer eröffnetdie 109 . Sitzung um Uhr . Am Regierungstisch sämt¬

liche Minicher , sowie Staatsrat v. Fleischhauer . An Stelle
des beurlaubten Abg . Hähnle (Vp . ) wird Mg . Hahnin die Finanzkommission gewählt . Hierauf wird die
Generaldebatte zur BerfastuUgsrevision fortge¬
setzt.

Ministerpräsident v . Breitling : Die Regierung
habe nicht allseitige Zustimmung zum Entwurf erwartet .Tie Verhandlungen haben klärend gewirkt und die .Re¬
gierung kenne Freunde und Feinde . Tas Zentrum habe
sich ablehnend verhalten , aber seine Mitwirkung in dev
Kommission werde nützlich sein . Es werde sehen , daß wir
eine älte Wunde am Bolkskörper beseitigen wollen . Tie
Zustimmung der Ritter zu erlangen , diese Hoffnung sei
nicht aufzugäben . Auch die Regierung erblicke einen Ver¬
lust im Ausscheiden der Privilegierten . Die Vorlage habe
in diesem Zeitpunkt eingebrächt werden müssen, sonst
Hätte man uns einen Vonvurf gemacht. (Sehr richtig !)Tie Meinungen haben sich geklärt , die Parteien seien
einander näher gekommen und die Regierung giebt die
Hoffnung nicht auf , zum Ziele zu gelangen . Auch das
Zentrum halte nicht immer an Programmsätzen fest, wenn
die Zeit es erfordere . (Sehr richtig ! Gröber : Sehr un¬
richtig ! Heiterkeit) . Gröber habe im Jahr J894 eine
reine Interessenvertretung in der 2 . Kummer als unmög¬
lich bezeichnet . (Hört !) Man werde auf eine brrnssstän -
disch gegliederte 2 . Kammer heute verzichten müssen, weil
dafür keine Mehrheit sich finden würde . ? Es frage sich,vb 75 Abgeordnete genügen . AM Bezirkswahlsystem müsse
Man festhalten . Auch bezüglich Ellwangens habe es sich
empfohlen, am bestehenden Recht festzuhalten . Andere
Ergänzungen als durch Kreiswählen hätte Man nicht
gehabt . ZU keinem Lande gebe es solche Zusatzabgeord¬
nete ; man hätte also ein Unikum geschaffen : Er müsse
entschieden bestreiten , daß es der Regierung um ein«
Schwächung oder Herabmindernng des Ansehens der 2.
Kammer zu tun gewesen sei . Ms jetzt fehle es nicht an
Arbeitskräften , auch in Zukunft werde es nicht an solchen
fehlen . Tie Regierung möchte daher an « hem Entwurf
festhalten , sei aber bereit , in der Kommission in eine Er¬
örterung darüber einzntreten , ob eine Erhöhung der
Mitgliederzahl der 2. Kammer zu erreiche .n
sei . Auch bezüglich der 1 . Kämmer sei sie zu einer Er¬
örterung bereit . Es habe sich eben »zunächst darum gel¬
handelt , für alle Vorschläge eine sZweidrittel-Mchrheit
zu finden . Tas Zentrum habe selbst in seinem Pro¬
gramm die reine Volkskammer verlangt . Tie künftige
Zusammensetzung der 1 . Kämmer enthalte einen Schutz
gegen den Ansturm der radikalen Elemente , die allerdings
in erschreckender Weise znnehMen ! (Hildenbrand : In er¬
freulicher Weise) , gerechte Forderungen erfüllen , das heißt
gegen die Sozialdemokratie wirken und für die Monarchie
eintreten . (Sehr richtig !) Tie Regierung biete noch ein¬
mal die Hand und lehne im Falle des Scheiterns der
Reform die Verantwortung ab, wenn die Wunde auf lange
Zeit offen bleibe . Bringe jeder für feinen Teil wie?
die Regierung das Opfer , das erforderlich ist, um Zum
Ziele zu gelangen !

Abg . Graf v . Uxkull : Wenn wir - er Mehrheit
nicht Folge leisten, müssen wir in .Aussicht nehmen , daß
wir uns von oben keines Lobes zu erfreuen haben . Wenn
wir dennoch unserer Ueberzeugung treu bleiben, so tun
wir es , weil wir der Ueberzeugung sind, daß eine Zu¬
stimmung zum Entwurf , wie ec ist , nicht zum Wähle des
Königs und des Vaterlandes sein wird . Wir wollen aber
Mit Freuden in die Kommission eintreten und haben die
Hoffnung , daß bei entsprechendem Nachgeben und Zugeben
doch etwas Gutes herauskoMmt .

Vizepräsident Tr . v . Kiene (Ztr . ) : Was voM Zen¬
trumsprogramm vorgetragen worden sei, das beweise das
Gegenteil . Tas Programm erfordere einen Ersatz ider
Privilegierten . Man möge an diese Frage nur mit Lo¬
gik herantreten , dann werde man finden , ( daß das
Zentrum nicht anders habe Händeln können und nur an
seinem Programm festgehalten habe . Bei der jganzen
politischen Richtung , wie sie jetzt zu tage trete , bei der
Gefahr des Wachsens des Radikalismus , müsse ein Ersatz
für die Privilegierten gefordert werden . Ter (richtige
Ersatz würde sein die berufsständische Vertretung mit Hilfe
des Proporzes . (Zurufe .) (Präsident Payer bittet wie¬
derholt , den Redner nicht zu unterbrechen ) . Täs Zusam¬
mengehen des Zentrums und der Sozialdemokratie er¬
folge in Bayern nur , um in einzelnen Bezirken , wo es
sich darum handle , sich gegenseitig 'zu helfen (große Heiter¬

keit), das allgemeine Wahlrecht möglich zu machen ^
Liesching (Vp .) : Gröber habe ausdrücklich gesagt,daß ein konservativer Ersatz für die ansscheidendeH

Privilegierten geschaffen werden solle. Ist Bayern gehedas Zentrum mit der Sozialdemokratie zusammen , m.meine reine Volkskammer zur Einführung zu bringen . Tas '
hat das Zentrum hier bei uns gar nicht nötig ; hier
(gegen das Zentrum gewendet) haben Sie das ja gar
nicht nötig , bei uns brauchen Sie jja nur zuzustimMest.
(Zuruf v . Kienes : Aber wir beanspruchen Ersatz !) Lick-
sching : Zn Bayern haben Sie ja auch keinen Ersatz. (Hei¬terkeit) . Tas Wachstum der Sozialdemokratie sei (in
Baden und Bayern dasselbe, wie hier (in Württembergund doch brauche man in diesen Ländern keinen konsersivativen Ersatz. Das Entscheidende in dieser Stellung ,
nähme des Zentrums aber sei die -Tatsache, daß diese
Partei überhaupt keine Verfassungsrevrsion wolle. Da¬
rin liege es . Sagen Sie es, führte der Redner zum
Schlüsse gegen das Zentrum gewandt aus , doch offen her¬aus . Ter Volkspartei liege es fern , einen konfessionel¬
len Kampf in die Verfassuugsrevision hineinzutragen .

'
Das Zentrum könne nicht glauben machen, es habe seinen
programmatischen Standpunkt in der Frage der Verfass--
ungsrevision nicht geändert .

Minister des Innern v . Pischek : Wenn die Rs,
gierung einen Appell an die Ritter gerichtet habe, so seies ' in der Hoffnung geschehen ) die letzteren davon überzeug
gen zu können, daß die Tendenz , welche sie vertreten . Und
die Sache des besonnenen Fortschritts besser gewahrt wer¬
de, wenn dem RegierungseutwUrf zugestimmt wird , als
Zentrum verlangte berufsstäudische Vertretung und das
allgemeine gleiche Wahlrecht sei eist Widerspruch hr sich.
Wenn der Abg . v . Kiene davon gesprochen habe, daß es
notwendig sei, Männer mit einest weiten .Blick in die
zweite Kammer als Ersatz der ^ usayeidenden Privilegier¬
ten - zu bekommen, so sei docĥ daihrff hinzuweisen, daß
auch Männer mit radikaler^ voMischen Anschauungen ei¬
nen weiten Blick besitzen . kömM . ^ Tie Einführung einet
berufsständischen Vertrekuna ich dM 2 . Kammer habe sich
schon im Jahre ^M4 alsMmqögljcherwiesen .

Abg . Gröber ^ lZtr . ) :^ Tex . Arwürfe gegen uns '
seien 2, einmal , wir g^aen. ^

' er Programm ge¬
handelt und ? odgrjL im WtzersMlMnm dem Zentrum ist
Bayern . Tas sei^ agr nich ^ ,enHch^ efÜMn her Sache .
Man habe die bei Mjh^WahkAr Erfahrungen
wirken lassen . Jetzt komAe myst KreisprsporH
nicht aus .

"
Vertretungen Mer seien auch

eine allgemeine Wahl , Liesching habe oMeckit. wenn cr^
sage, daß Bayern die Gefahr- des RaWalismus eben¬
so groß sei wjx, in Württemberg ustd

'
. BHxn . Me so--

zialdemokratische Gefahr sei in Württemberg größer salsj
in Bayern und Baden . Ist Württemberg seien von 1?
Reichstagswahlkreisen 10 angegriffen . Bei uns sei die
Gefahr doppelt so groß . Wenn die Regierung glaube ,
diese Gefahr vermeiden zu können, so wolle er nur hoffen
daß sie recht habe . Tire Regierung sollte froh sein, daß
wir die Entwicklung der Sozialdemokratie zu hemmen su<
Ken . j

Abg . Keil (Soz . ) : Mit dieser Vorlage werden die
Wünsche des breiten Volkes nicht erfüllt . Mit der An¬
nahme der Vorlage nehme man auch der Sozialdemo¬
kratie nicht den Wind aus den Segeln . In ihrer jetzigen
Gestalt entspricht die Vorlage auch nicht den minimalsten
Forderungen der Sozialdemokratie . Es sei gewagt , wenn!
Haußmann die Sozialdemokratie als zustimMende ansehs .
Ein großes Unrecht und eine Inkonsequenz der Regierung
sei es, in Stuttgart für den Proporz einzntreten , sonst
aber auf ihn zu verzichten . Hinsichtlich des BudgetrechM
werde seine Partei dem Entwurf nicht zustimmen und
der ersten Kammer kein Tüpfelchen zugestehen. Tie öf¬
fentliche Meinung vertrete die Sozialdemokratie mehr als
Kraut und das Zentrum . Me Haltung des Zentrums sei
von enormem Wert , denn die Ansicht Gröbers , daß dis
Sozialdemokratie wachsen werde, sei für diese vertrauen¬
erweckend . Bei den allgemeinen Wählen , lasse sich be¬
rufsständische Vertretung gewinnen . Aus diesen BeraU
ungen werde die Sozialdemokratie gewinnen .

Mg . Hieb er HD. P . ) : Gröber habe das Gegenteil
dessen bewiesen , was Kiene zu beweisen suchte . Gröbest
habe nämlich bewiesen, daß die Entwicklung dahin ge¬
gangen sei, daß man am Proporz .etwas ändern müsse.
(Haußmann : Sehr richtig !) Sage doch das (Zentrum ),
daß es die Verfassungsrevision nicht wünsche . Das Zen¬
trum sei die letzte Stelle , von der man Mahnungen ZuM
konfessionellen Frieden entgegenzunehmen habe . Es sei?
eine Sozialistendebatte entstanden . Gröber habe heute
das Selbstgefühl der Sozialdemokratie gestärkt.

Abg . Haußmann - Gerabronn (Vp .) : Er habe v«
Kiene gefragt , ob das Zentrum die Kerfassungsrevisiost
annehme, wenn der Proporz für Kreiswahlen aufgenvm «
men werde. Man sei die Antwort schuldig geblieben ist
der Verlegenheit .

Abg . Kraut (kons . ) : Keil habe ein Rundschreiben
gegen ihn ausspielen wollen . IWenn auch ein politischer!
Bruder das getan habe, so könne er doch nicht dafür .
Seine Bedenken gegen den Entwurf rühren Hauptsächlich
von den großsprecherischen Reden Käils und seiner Freun¬
de her .

Präsident Payer rügt diesen Ausdruck.
Abg . Gröber (Ztr .) : Man wirft uns immer vor ,

nicht an unserem Programm festgehalten zu haben . Wist
verlangen für die Berufe gleichmäßige Vertretung . Diese
lasse sich durch den Entwurf sticht «erreichen. Auch bei '
der Einkommensteuer habe man schon eine Einteilung nach
Berufen , warum soll sie hier nicht »möglich fein . Inj
Mainz sei die nationalliberale Partei unter Bruch ihres )
Wortes für die Sozialdemokratie gegen das Zentrum ein¬
getreten . Me Entwicklung gehe, wie die Wahlen be¬
weisen, dahin , daß die Sozialdemokratie anwächse, auf
Kosten der Demokratie und der Deutschen Partei . Die
Vorlage , wie Ire sei, werde auch anderen , nich t nur dem
Zentrum , unnanehmbar sein. Bei der Abstimmung wer¬
den wir schon zeigen, ob wir sie annehMen .

Kaltminister v. Weizsäcker : Er fürchte nichts für
den Kültusetat bei der» Künftigen Gestaltung des Landtags .«
Unsere Külturaufgaben werden auch ! in,Zukunft eine Mehr -»
heit finden . Was die Forderungen für die Kirche anft



Mange , so wecken äuch sie in Ankunft genehmigt nerven .Er sei besonders befriedigt , daß die evang . Prälaten dem
Lande das Vertrauen schenken, wie die (RLgierung und
xr lade die Ritter ein , diesem Vertrauen zu folgen .

> Abg . Rentbold - Aalen (Ztr .) : Msse der Minister ,daß das so sein werde , wenn die Zusammensetzung des
Landtags eine andere sei . Kenne er die Bewegung in
Krankreich nicht ? Glaube der Minister , die Wunde wer-A sich schließen? Nein ! Auf die 1 . Kämmer werde es
erst recht losgehen .

Tie Beratung wird geschlossen . Der KomMssionsaMtrag auf Verweisung an eine Kommission wird einstim¬
mig angenommen . Morgen Wahl einer Verfassungs -
VomMission , Staatsvertrag zwischen Württemberg und
Bayern , Eisenbahnbaukredltgesetz. Schluß halb 8 Uhr .

Stuttgart , 1. Juli . Die Kammer der Abge¬ordneten wählte in ihrer heutigen ; Sitzung zunächst die
Verfassungskommission von 16 Mitgliedern . Zndiese Kommission wurden gewählt : von der Deutschen Par¬tei Hieber und Schnekenbnrger , von der Volkspartei K-
Hanßmiann , Ar . Haußmann , Käß, Reihlmg , Liesching, fer¬ner Prälat v .

'
Sandberger , Maut , ,Graf Nxkull, Frhr . v .Seckendorfs ; vom Zentrum Domkapitular Berg , Gröber ,v . Mene , Rembold -Gmünd ; von der Sozialdemokratie Keil.Zum Vorsitzenden wurde der Abg . Liesching ge¬wählt , die Beratungen sotten am 10 . Juli beginnen .

Stuttgart , 30 . Züni . Tie Finanzkommission hatjiu ihrer heutigen Sitzung den vierten Nachtrag zum Ent¬
wurf des Hauptfinanzetats : „ Ankauf des Nill 'schen Tier¬
gartens ", sowie den fünften Nachtrag zum Entwurf des
Hauptfinanzetats : „ Verkauf der Legionskaserne, Erbau -,
trug von Wohngebäuden für die niederen staatlichen Be¬
amten in Stuttgart "

besten und genehmigt ; dagegen ei-
tzren Antrag „Gröber u/Genossen ", der dahin ging : die
Schlußworte im Artikel M Ziffer ^1 dahin abznändern :Um den Preis von 9250000, ' Mk . unter dem Vor¬
behalt einer perschnllchen D̂ienstbarkejt zmDunsten des Staats zu verkuftn , daß aus denk
Grundstück ein Warenhaus nicht betriebe .«werden darf "

, mit lallten g/gen 4 Stimmen abgelehnt ,l Stuttgart , 1 . Zuli . Tie völkswirtschaftlj -
che Kommission der Abg .-Kammer genehmigte in rh -
jrer heutigen Sitzung dke Beteiligung des Staates an dem

lderbahnunterckshmeN durch UebernahMe von 300000ärk Aktien für ' den Umbau der Linie Möhringen - Ho¬henheim und sodann die Forderung für »erschienene Post¬bauten . Sie eErte sich auch mit der «vorgeschlagenrnjWeckung für die KxigeNzen des EisenbahnkreditgAtzes eiu-
berstanden .

Aus ZSürttemöerg .
Dieustuachrichte«. Ernannt : Der Rittmeister z. D Frei¬herr Armin von GatSberg-Schöcktvgen unter Verleihung des Titels

»Hostägermetster ' mit dem Rang auf der 4. Stufe der Rangordnungund unter gleichzeitiger Ernennung zum Kammerherrn zum Vorstandde» Hofjagdamt».
In den Ruhestand versetzt : Der Oberjägermeister Frei¬herr von Plato auf fein Ansuchen mit Wirkung vom 1 . Juli d . I ».unter Verleihung des Grobkrcuze » de» Orden» der Württ. Krone undmit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform de» Hofjagdamt».
Rottweil , 30 . Juni . Gestern bildete sich eine Mo -

Lovwagenaktiengesellschaft mit beschr . Hastpfl .
sfüc die Strecken Rottweil -Tnnningen -Schramberg mit ei¬
nem Stammkapital von 65 (XX) Mk . Tie beteiliget » Ge¬
meinden leisten eine Garantie von fährt . 3900 Mk . Tie
Gründung gilt für 10 Jahre ; der Betrieb beginnt mit dem
U . April 1906 . Es werden bei der Daimler -Motorenge -
sellschaft in Cannstatt 3 16sitzige 25pserd. Wagen be-i
stellt, die ungefähr 57 000 Mk . kosten - Ter gewählte Vor¬
stand besteht aus Stadtschultheiß Glükher -Rottweil , Stadt -
schultheiß Karrer -Schramberg , Kvmm .üRat Erh . Jüng -
Hans-Schramberg , Stellvertreter Komm .-Rat Groß -Rott -
weil , Schultheiß Mäuch -Tunningen und Fabrikant Haerdt -
Wer-Lochenhdf. Sitz der Gesellschaft ist Rottweil .
^ Zü Stuttgart wurden einem KausmanNslehrling
ü»on einem Fremden Namens Köhler 400 Mark weggenom-
Men . Doch konnte sich der Dieb seines Raubes nicht lange
erfreuen , da es gelang , ihn am Bahnhof festznnehmen.Ter leidige Unfug Kirschensteine und '

Obstrests wegzu-
wersen , hat in der Eierstraßc inStuttgart

' einer Frau ,die sich eben auf dem Wege zur Fabrik befand, sehr übel
Mitgespielt . Vor einem Laden , in deM z . Zt . Kirschen!
verkauft werden, glitt die Frau aus den zahlreich dort um - ,
herliegenden Kirschensteinen und faulen Kirschen aus und
schlug im Fallen mit dem Kopf so unglücklich auf der Sok-
Lelmäner des betr . Hauses auf daß sie bewußtlos vom Platze
getragen werden mußte .

In Cannstatt erfolgte in einer Wirtschaft in der
Miesenstraße Tonnerstag abend gegen 11 Uhr eine Gas¬
explosion . Im Nebenzimmer war ein Gashahnen of¬
fen geblieben, was sich durch den Geruch endlich bemerkbar
machte . Tie Wirtin betrat mit einem brennenden LichtVas Zimmer upd erlitt dann nicht (unerhebliche Brand -
wunden .

Das Haus des Weingärtners Ehr . Münk in Un¬
ter türk heim in der Seitenstraße brannte nieder . Die

-Gefahr war bei der Enge der Straße groß und würde
«nur durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr beseitigt,

i In Unterreichenbach hat ein Schustergesette sei¬nem Meister die Ladenkasse mir beträchtlichem Inhalt er¬
brochen und mit dem Geld das Weite gesucht.

Ter von einem Radler ohne dessen Schuld umgefah¬
rene frühere Apotheker Pliksburg in Wenb a ch äst den
dabei erlittenen Verletzungen erlegm .

Bei einem Gewitter schlug der Blitz in Emerkinft
gen ein, wodurch ein Wohnhaus und tScheuer niederst
brannten .

Ter 34 Jahre alte Baumaterialienhändler Anton
Landthaler von Biber ach stürzte in Stafflangen vomj
Fahrrad und stack auf dem Leimtransport .

Oerichtssaat.
Mm , 1 . Jüli . Das hiesige Amtsgericht entschiedin der Zivilklage des Freiherrn v . Münch gegen Rechts¬anwalt T r . Schesvld wegen Ersatzleistung auf Abweis¬

ung der Klage v . Münchs .

Mannheim , 30 . Juni . Das Schwurgerichtverurteilte den Raubmörder Georg Becker , der am 4.März d. I . die Dtenstmagd Susanne Senges ermordethatte, zum Tode .
Münster, 30. Juni- Ter kommandierende Generalvon Bissing hat heute Revision gegen das Nrteildes Obertriegsgericht gegen Bach stein eingelegt . DaHDisziplinarverfahren ist unzulässig , bevor das Reichsmij-litärgericht 'gesprochen hat .

Vermischtes.
Der Raubmörder Moglerüus Neckargartach ist immer noch nicht beigebracht . Ausptten Teilen des Landes lausen .Nachrichten ein, daß Mog¬ler dja «Her dort gesehen worden sein will , wenn aberdie Polizei nachforW , ist von Wsgkr Spur dqjMogler sieht eben aus wie viele junge Leute und wennjetzt einer auftaucht , der radelt oder sich nach dem Weg er¬kundigt, dann ists Mogler . So hat die Polizei in O b eri¬tz rüden OA . Backnang einen jungen Mann verhaftet, ,der mit dem Rad daselbst ankam und in einem Wirtshauseine Erfrischung zu sich nahm : Zu seiner Ergreifung kam'

der Schultheiß , zwei Forstwarte , mit geladenem Gewehr,die Polizeimannschaft und fünf bis sechs handfeste Bauern .Ter junge Mann legitimierte sich als Geschäftsreisender̂was ihm aber erst geglaubt würde, nachdem der Stations -kommandant eingetroffen war und den „ Fall " geprüfthatte . Ter junge Mann nahm sich vor, nicht mehr aufdie Reise zu gehen, bevor der richtige Mogler gefaßt ist.Allen jungen Leuten zwischen 18 und 30 Jahren ist zuempfehlen in Nächster Zeit nur noch mit sicheren Ausweis -,papieren zu reisen .
'

,Ter Kellner Hans Tücke aus Hamburg , der we¬gen Verdachts der Unterstützung des Mörders Mogler inBasel verhaftet worden War, ist wieder freigslassen wor¬den . Ein an die Heilbronner Staatsanwaltschaft gestell¬tes Entschädigungsgesuch wurde nach, seiner Angabe barschabgewiesen. Tücke protestiert gegen die Bezeichnung alsZuhälter , die man ihm beigelegt habe . Tücke kam aus dieRedaktion der Kleinen Presse in Frankfurt und teilte überseine Verhaftung mit : „ Am Mittwoch nach Pfingsten kamich aus Hamburg hier in Frankfurt an , kaufte mittags ineinem Schuhgeschäft auf der Kaiserstraße ein Paar Stieselund in einem gegenübergesigenen Geschäfte einen .neuenAnzug . Tie alten Stiefel ließ ich ! in dem Schuhgeschäftezurück, um sie am Abend abzuholen . Dia aber gegen achtUhr dys Geschäft geschlossen war , und (ich Weiterreisenmußte , schrieb ich an die Firma die verhängnisvolle !
Postkarte , sie Möchte hie alten Stiefel san Frau K.Tücke nach Hamburg schicken . Also an meine Frau . Dannfuhr ich nach Basel , wo ich iM „ 'Hotel du Jura " wohnte .Am Freitag Nachmittag wurde ich verhaftet und blieb bisDienstag Mittag in Haft . Einen halben Tag war ichfreigelassen, da wurde ich' am Mittwoch ab erm als ver¬haftet , aber bald wieder entlassen . Ich ; fuhr nachH 'eil -bronn , uM mich , der Staatsanwaltschaft zu sol¬len und um eine Entschädigung für die unschuldig er¬littene Untersuchungshaft ztr bitten , da ich mur nochwenige Mittel hatte und zum Unglück um meine Stellungkam, die ich in Basel hätte antreten ? Pnnen . Ich sprachsogar zweimal vor, wurde zum erWnmal sanft und zumzweitenmal barsch abgewiesen. „ Nicht einen einzigenPfennig bekommen Sie . Ich habe nur meine Wicht ge¬tan !" So Hat der Oberstaatsanwalt mich Veschieden. Ichmußte also abziehen, ohne Geld, ohne Stellung , fast ohnedie Möglichkeit, zurück zu meiner Familie zu fahren . InHeilbronn wurden mir eine Karte und ein Brief meinerFrau ausgehändigt . Ter Brief war beschlagnahmt gewe¬sen und enthielt Mitteilungen , daß Meine >Wohnung inHamburg von Schutzleuten , die sich alle pgchr Stunden ab¬lösten, von Morgens 5(ft- bis abeüds IlU/z Uhr bewachtwürde . Meine Frau Wurde glücklicherweise bald beru¬higt , da die Hamburger Polizei sich sehr rasch von mei¬ner Unschuld überzeugte und Nur noch abwartete , bis devHaftbefehl aufgehoben war . In Heilbronn Wurde mir üb¬

rigens erklärt , es sei nur eine Verfügung ergangen fürsvorläufige Festnahme und Vernehmung ; von einem zwei¬ten Haftbefehl wisse die Staatsanwaltschaft nichts .Ueber die Ursache meiner Festnahme überhaupt habeich folgendes erfahren : Am Dienstag nach Pfingsten » alsoeinen Tag vor mir , hat Mogler indemsel -4ben S chuhgesch äft auf der Kaiserstraße ebenfalls neueStiefel gekauft und seine alten zurückgelassen. Das hattedie Polizei ermittelt und begreiflicherweise Verdacht
'

ge¬schöpft als ich am nächsten Tage meine alten Stiefel durchdie Postkarte nach Hamburg zu schicken bat . Mogler hattesich auch eine Schachtel Schuhglänze gekauft auf der derName der Firma stand . Diese Schachtel ließ er bei sei¬nem Bruder zurück . Dadurch kam man überhaupt erst! aufseine Spur .
Tücke bittet mitzuteilen , daß er nur durch den Ver¬

dacht der Mittäterschaft oder der Beihilfe bei jenem Mord
fälschlich in den Ruf eines Zuhälters gekom¬men sei, weil die Polizei gewöhnlich die schweren Verbre¬
cher unter solchen Kreisen sucht . Er habe sein ganzes Lebe»lang mit diesem verwerflichen Gewerbe nichts zu tim gehabt .

Galgenhumor . Ter Verurteilte des Stuttgarter ;
Simplizissimusprozesses Schriftsteller Ludwig ThomSrichtet an die M . N . N . folgendes Schreiben , das wenig¬stens davon zeugt, daß dem urwüchsigen Poeten der Hu¬mor nicht ausgegangen ist.

Geehrte Redaktion !
Tie fünf Berufsrichter in Stuttgart haben mich zusechs Wochen Gefängnis verurteilt , weil ich die ganzeGeistlichkeit beleidigt habe.
Ich sage mir , davon Müßte ich doch eigentlich auchetwas wissen. Ich habe im letzten Herbste aus An¬

ger über einige Reden , die aus dem Kölner Kongress«;
gehalten wurden , ein Gedicht gemacht ; ich hatte dH
Aenßernngen eines gewissen Bahn im Gedächtnisse.Er sagte, daß ganz Deutschland verhurt sei rc. Dabei
sprach er selbst mit sattem Lächeln von den Freuden ,die er bei seinem „ herrlichen Weibe" erdulde üsw. Und
dies vor einigen -tausend Menschen, die er nicht kannte.

Dann Bemerkungen über Goethe, Zola , Maupas¬

sant Von puderen Helden vorgebracht , alles das hat MGveranlaßt , in gereimter Form anznfragen , wer solchenMenschen das Recht gibt, drei Tage lang die deutscheSchulbildung an de« Pranger zu stellen.Und damit habe ich die gesamte Geistlichkeit be¬leidigt . Sogar die fünf Berufsrichter . Zwar habe ich
'

das Gedicht mit einer Ueberschrift versehen : „ An dieSfttlichkeitsprck -iger Ln Köln "
, und auch die fünfBerufsYdichter erkannten daraus ganz richtig/daß der „ unten¬stehende Text " in einem gewissen Zusammenhänge mitdem Kölner Kongresse stand.

Nach geschlagenen acht Tagen fanden sie, daß mV«die gesamte Geistlichkeit meint , wenn man sich z. B .auch über die Reden eines Kolportagebuchhändlers Äu¬ßert . Zwar hat nicht einmal der Staatsanwalt behaup¬tet, daß die Geistlichkeit beleidigt wurde ; er meinte , nurdie geistlichen Redner in Köln seien angegriffen .Er wollte barlegen , daß hie Aerienrede des HenriNohn eine priesterliche Amtstätigkeit bedeute.Weil nämlich ein Priester überall den priesterli -chen Beruf ausübt , wenn er schimpft. Die Sakramentedarf er hingegen nur im engen Pfarrbezirk spenden.Der Pastor von Wilmersdorf kann z. B . in Schöne¬berg nicht konfirmieren , adernder Lizentiat Bahn ansBerlin kann in Köln loslegen und wenn er dabei erzählt ,daß er des Morgens wie ein Held aus seiner ehelichenKammer schreitet, so befindet er sich mit dieser Anpreis-ung seiner Mannbarkeit in Ausübung des priesterlichienBerufes ebenso, als wenn er sagt, daß die anderen Deut¬schen verhurt seien. , -
Ties versuchte der Herr Staatsanwalt zu beweisen.' Tie fünf Berufsrichter gingen noch weiter . Sie finden— tich weiß nicht in der Rede oder in der Person desLizentiaten Bvhn — die gesamte Geistlichkeit vertreten .Ich habe mich bemM , der Wahrheit entsprechend,den Herren klar zu machen, daß ich einen Lizentiatenanredete , weil ein Lizentiat sich am meisten hervortatund weil ich als typischer Vertreter der in Köln gcof-fenbarten Muckerei nicht einen Buchhändler und vorerstnicht einen Landgerichtsrat darstellen konnte . Viel¬leicht haben mir die Herren keinen Glauben geschenkt.Angeklagte lügen ja immer ; wenigstens Einbrecherund ähnliche . ,Das wissen alte Richter , welche man nicht hinter 'sLicht führen kann. Tiefe Erkenntnis haben sie als ge¬wiegte Juristen sich erworben . Und wer kann verlan¬gen, daß die Herren eine berufliche Lebensanschauungaufgeben , nur weil unter dem Buchstaben T . zufälligein Preßvergehen mit unterlief ?

Freilich meinten viele mit mir , daß die Meinungdes Gedichtes in diesem selbst mit einiger Klarheit aus -
gedrückt ist, und daß sich die „ gesamte Geistlichkeit" be¬danken dürfte , vor diese Herren , die in Köln wären ,als Kugelfang hingestellt zu Wecken .

Aber die fünf Herren , die fanden es eben. Wistsagen sie so schön ? „ Daß ich als früherer Jurist di«Angriffe Ln Meinem eigenen Gckichte erkennen MußtetTie Herren glauben .also , daß ein Jurist bessereEinsicht und mehr Verstand hat , wie der gewöhnlich«MenM Ich ! kann diese Ansicht nicht teilen .
Nicht einmal nach

'
diesem Urteile , welches mich'

übrigens — und das melde ich allen teilnehmendenFreunden — im Zustande einer furchtbaren Wurstigkeitäntraf und „daselbst beließ".
Um mich juristisch auszudcüökn . » '

, Ludwig ThoMa .
Koufeffiouelle Bäder.Aus Würzburg 22 . Juni , wird der »Fr . Ztg . " geschrie-ben : In der Frauenabteüungdes städtischen Freibadeserregt seit einigen Tagen eine merkwürdige' Bekanntmachungstaunendes Kopfschütteln . Dieser schriftliche Beweis behörd¬licher Weisheit lautet nämlich:

„Am Montag, Mittwoch und Freitag
für protestantisch « Mädchen .

Obwohl nu» für diese Gäste da» Matnwaffer erst prä¬pariert werden muß ?
TchlagfrrtigEin Zwischenfall , der auf die Beteiligten einenungemein belustigenden Eindruck ausübte, ereignetesich kürzlich auf einer Kleinbahn st ation der Lünebur¬

ger Heide. Als der Zug gerade abfahreu wollte, kommt tn
Hellem Schweiße ehr Bäuerlein angelaufen , springt schnellin ein Abteil und läßt sich erschöpft auf eine Bank niedermit den Worten : „So , nu lat den Zug to 'n Düvel fahren !"Ein ihm gegenüberfitzender Herr hat die Worte anscheinendmit Mißfallen angehört : „Mein Lieber," redete er dasBäuerlein salbungsvoll an , . wenn wir zum Teufel fahren,dann führt uns der Weg aber zur Hölle. » ,,Dat iS meck
(mir) ganz egal," erwiderte der Angeredete, »eck (ich) formine Person hewwe io 'n Retourbillei .

— Unter Freunden . A . : „ Ich bin mit FrLwrlein Elfte schon so gut wie verlobt !;
" ' — B . : „ Und LHbin mit Fräulein Hilft so schlecht tvie verheiratet ! "

Aavdel «»d Voaswktfchcht .
Gtattaart, so. Juni . Laut Bekanntmachung der Kommissionfür die Feststellung der Fleischpreise tritt vom 1 . Juli ab bei«Schweinefleisch ein weiterer Aufschlag und zwar von 7S auf SO Pfg.ein. Die übrigrst Fleischpreise bleibe« unverändert.Stuttgart , 1. Juli. Wochenmarkt Der heutige Groß »markt hatte eia« reiche Zufuhr auszuweise«, besonder» in Kirsche«,wovon etwa Hi» Kirbe zuaefübrt waren, prei» 12—18 Pf.Heidelbeere« kosteten 10 Pfg., Himbeere « 20—2» Pfg., Stachelbeere «10—1» Pf, .. Johannisbeeren 14—1« Pfg .» Prrftlt «^ 20—»0 Pfg.da» Pfd . Der Semüfemarkt bot Gurke« zu 1b—SV Pfg-, Blume»,

kohl zu 15- 4» Pfg ., Wirsing ,« 12—1» Pfg -, Endivien ,« IS»i» 12 Pfg.» » ohne« zu SS—4« Pfg. Kohlrabi zu b—» Pf, , «ufdem Wilbpret- und Geflügelmarkt kostete 1 Rehschlegel 4.5«—S 5«
1 «ehziemer «—S M .. 1 « an» 4 .S0 - 5 M., I Ente 2.80- S.»0 M.« ltenfteig, 8«. Juni . Bei dem gestern hier «bgehalteae«S « hmifston » stammhol,verkauf au» den StaaUwaidnnge «de» hiesigen Forstamt», »nrden au» SS»7 Festmeteru Dausen , und
Fichtenholz «0 417 Mk. erlist. Der Durchschnttwprei» bei Normal-
langholz betrug 1 ' « ' /.. bei «ll,schußlangb»lz 104 «/. bei Normal-
säghol » 110 «/. un» bei Au,schubsä,hol, »1 «/. de» Anschlags . Somitwurde ei« Gesa« tdurchfch«itt»prei» »o» 11» «/« erlöst.



1624 .

1871 .
1896

1866 .

1898 .

Historische Gedenktage . 2 Juli .
Der Dichter Friedrich Gottlieb Klopstvck in Qued¬

linburg geboren .
Viktor Emanuel zieht in Rom ein .
Der Theoloa Rudnlf Kögel in Berlin gestorben .

1900 . Erster Aufstieg des Zeppelinschen Luftfchiffes über
dem Bodensee .

3 . Juli .
Schlacht bei Sadowa und Königgrätz : Sieg der

Preußen über die Oesterreicher unter Beuedek .
Span '6' - amerikanischer Krieg : Vernichtung des

zweien spanischen Geschwaders un er Cervera
durch die Uebermachl der Amerikaner unter
Sampson bei Santiago de Cuba .
A «S Stadl und Umgebung.

. - Kgl . Kurtheater . Am Samstag wurde „Der
Raub der Sabinerinnen" gegeben . Es ist dies ein schöner
Schwank von Schönthan . Die Hauvtrolle darin ist die
des Emanuel Striese, Theaterdirektor , welche von Herrn
Albert gespielt wurde . Wenn wir den Hrn . Oberregisseur
in anderen Stücken bewundert und ihn einen Helden der

Bühne genannt haben, so müssen wir nach dem heutigen
Abend sagen : Dieses Lob verdienter in vollem und ganzem
Maße. Dielen Striese hat er so prachtvoll Wiedergegeben ,
daß wir sogo ruhig sagen können , bei der Darstellung
dieser Rolle t er die erste Kraft der deutschen Bühne .
Dieser Aus "

ich ist keine leere Phrase, denn schon bei
seinem Ausir m in anderen Theatern wurde ihm als
Striese diese Anerkennung gezollt . Was er den andern -
Spielern dieses Theaterdirektors voraus hat , ist das , daß er
die Komik nicht zu sehr in den Vordergrund treten läßt.
Unvergleichlich ist seine Mimik , während Dr . Neumeister
von seiner Schwiegermutter „geputzt " wird und dieser dann
den Striese über die Verläumdungen zur Rede stellt . Seine
Kunst wurde auch anerkannt durch eine Spende . Professor
Gollwitz, der in früheren Jahren von Hr . Hentze, am
Samstag von Hr . Hille gegeben wurde, ist eine Person ,
deren Darstellung große Kraft verlangt . Hr . Hille
steigt in unserer Ächtung als Darsteller immer mehr.
Er spielt seine Rollen , die meist Hauptrollen sind , vorzüg¬
lich . Frau Möbius- Kuhn, Frl . lBlankenfeld und Frl . Grosser,
die wir immer gern austreten sehen , dürfen sich an die Seite
der Künstler stellen . Frau de Scheirder imponierte durch

ihr gelungenes Auftreten als Dienstmädchen . Sämtliche Mst-
spielende verdienen unsere Anerkennung, was sich diesmal ^
in reichem Applaus kund tat .

* Im hiesigen städt. Schlachthaus wurden im Monat
Juni geschlachtet:

Ochsen Kühe Kälber Schweine Schafe
31 3 153 93 1

Pforzheim, 3 . Juli . Auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise brach am Samstag mittag im Hause des Gas-
merfters Mayer, Rohrstraße , Feuer aus. Der Dachstock
des Hauses brannte ab und konnten die Bewohner des» .
selben nur die Bettstücke retten

Letzte Nachrichten.
London, 1 . Juli Das Reutersche Bureau meldet aus

St Petersburg von heute nachmittag 5 sts Uhr : Es ist voll¬
kommen sicher , daß sich die Besatzung des Potemkin dem

'

Admiral Krieger ergeben hat .
Paris , I . Juli . Ministerpräsident Rouvier übermittelte

heute dem deutschen Botschafter Fürsten Radolin die Ant¬
wortnote in der Marokko- Angelegenheit, wonach Frankreich
die anfänglichen Bedenken fallen läßt und im Prinzip die
Konferenz annimmt

Garantiert reinen

0Mg
hat fortwährend zu verkaufen.
— Karl Rath , Gerberei .

König
(m He«)

hat zu verkaufen
Rometsch , Kürschner.

Einem hiesigen wie auch auswärtigen geehrten Publikum , sowie
den titl. Kurgästen halte meine

bestens empfohlen.
Sank Schrcrfft, IiegekHütte.

In meinem Neubau habe bis
1 . Oktober

parterre
1. Stock

und

Dachstock
mit je 3 Zimmer samt Zubehör
zu vermieten.

KHrstst . Aroßmcrnn
beim Windhof

Sprechstunden
der hiesigen Kurärzte :

Dr . Ascher. Vorm , von 10—12,
nachm , von 3—5 . Samstag
nachm , ausgenommen. Wohnung :
Hauptstraße 149 .

Dr . Hanßmann, Sanitätsrat .
Vorm . v . 8 ^/s —9 */- ,nachm . v . 3— 5.
Sonntag nachmittag ausgenommen.
Wohnung Kernerstraße 30.

Dr . Josenhans . Vorm , von
^ 10 '/»— 12, nachm . (Sonntags

ausgen .) von 3— 5 . Wohnung
neben dem Badgebäude.

Dr . Layer, Homöopath. Arzt
Vorm , von 9 — 11 . (Samstag
und Sonntag ausgen .) Wohnung
Villa Springer (gegenüber dem
Bahnhof ).

Dr . Lorenz . Vormittags von
10—11 im Bankgebäude.

Dr . De Ponte , Sanitätsrat .
Vorm , von 11 — 1 , nachm , (aus¬
gen . Sonntags) von 31/- - ö '/s .
Wohnung König Karlstr . k 1"78.

Dr. Weizsäcker, Geh . , Hofrat .
Vorm , von 8 '/, —9, nachm , (aus¬
gen . Sonntags) von 3sts — 5 '/s
im Parterre des Katharinenstifts .

Matjesheringe
und

Maltakartoffel
sind frisch eingetroffen bei

Hermann Knhn .

WM !!M
sind frisch eiugetroffen bei

Ndols Blumenthal .

Atzü . LeacMuuss !
Empfehle der titl . Einwohnerschaft, insbesondere den

titl. Hoteliers und Gasthofbesitzern meine

sowie
Veinaobc r ^ H88vr

und

zur gefl . Abnahme.
dkr . 8odmiä snn .

König Karlstraße 96
im Hause d . Hrn . Wendel, Baddiener .

lotzim 8ü<jtzlli «l „N . ä . klLKKtz
"

Aerztlich empfohlen . Gesetzlich geschützte Marke .

Ein wirklich vorzüglicher Cognac in anerkannt hervorragend
feinen Qualitäten, die in weiten Kreisen treue Abnehmer gefunden
haben : '/i Original- Flasche a Mk . 2 . —, 2 . 50, 3 .—

osok, Vllüdaä
zeigt hiermit den Eingang sämtlicher Neuheiten in

IWM" Krawatten
ergebenst an . Ferner empfehle in großer Auswahl und zu den
billigsten Preisen .

w6i886 Demäen,
VoiÄeeLsr, Lraßen,

N9.n86d6tt6N, 7ouri8t6nk6iiiä6li, Normal-
demüen, IIntorMksn ,

VeinÄeiüer, Herren-
soeben ,

v3.inen8trüNple , Koketten , I^eiddinäen
feine reinwollene fertige Fantasiewesten , Hosenträger ,

Taschentücher, Frottierwäsche , Bademäntel .
bin . In Wäsche , als Hemden, Kragen rc ., führe nur noch an¬

erkannt gute Bielefelder Fabrikate .
Billige , jedoch streng reelle feste Preise .

v- 1 20, 1 .45, 1 . 70
mit Etiqurtt wciŝ chamois , blau.

Ein einmaliger Versuch veranlaßt zu regelmäßigem Kauf ?
Alleinverkauf für Wildbad : >

Adolf Blumenthal , Delikatessenhandlung . i

in ^ rItM8 -Ho86n.
Um so schnell wie möglich zu räumen verkaufe ich

sämtliche Sommerzeug-Hosen
( nur Mannshosen ) zum Selbstkostenpreis . Ferner

( Knaben- und Mannshosen )
zu jedem annehmbaren Preis .

^ Somrnerzeug crrn Stück
sowie auch

gebe ebenfalls zum
^ 444 ! Selbstkostenpreis.

Dodort DioxinSer
Hauptstraße 107.

I6l8tBt

Kgl . Zurtheater
Direkt : Jntendanzrat Peter Liebig.

Montag den 1. Juli
21 . Vorstellung.

Nor ^stmüiontgS.
Lustspiel in 3 Akten von

G . Kadelburg.

Sensen, Sicheln, Wetzsteine,
Dung - , Kerl - und Schüttetgubeln

sowie

eiserne Rechen
empfiehlt

WiLH . Mohnenbergev .

s

sr

4 ?

L

4?

Für Brantansstattnngen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

jjMIlkM
Betten ii,s,w

Es sollte daher Niemand versäumen, vor Einkanf von

Aussteuer -Möbel '
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.

RmrlkLrck SiekiLKvr
Möbel - und Ansstenergeschäft

Waisenhausplatz 8 .

8
8

K

K
8

8

G
«72 .
L O

rS 2^
vLL dests kür Loü-vVLcüs ^.li§öL u . QllsLsr

l186lltz8 A,886I *
c» Z,

cv

1-isksrsnt küistlic -bor Iläusor , vsltborübmt är/tliob swpkobloa
bei entrninllelen , Xus «' « unä KUeäkrii . (bo-
-» >" >! VUINI Iittvb ätzin Hallen llamit govaseben) keivstos
u -xl billigstes Lnvtüm .

» In K'lLseb. L 40 60 ? kss.

W .̂ lleinverlrauk kur 1ViIlll »rc<I boi

knt jsäormnnn übrig ,
um sieb o

'
inon kostbarer

Lokatr lür allo 2siton ru
er« erbvn , öor ein Lobmuvk
für sein lleim ist unä eine
unersoköpkliokoyuollv ä«
kolokrung so« io llntor

kaltung biotot .
Ran bonutro untonstokon̂
äon kostollsvkoin, um öi«

allornouosto 6 . Auflage
ilos borübmton Krosson
Motors lionvsrsations -

koxikon goliofort ru
orkalton , clas allos mvnsok
livbo Risson vom Anfanf
ilsr Welt bis rum bvvtigor

lago umfasst.
l-ouis8vkno ! lIorL0o .

öorlin 8 , Roritr-81r. b
Litte liier »bruttenneil usÄ »«»LellttU einr »»-n<Ien.

8e8t6H86k6in. 6
^1äurvli Ucslells icd äit ! nNomtzuests

6 . vno Zister » Krossem tkAivsr -
«atioiis -I,exikon Aegon moiistlieke RstvnrLNIuiiß von 5 AK . kreis
pro krnvtitlisnä mit koMsednitl 12 Aic. (oline Neß »I) , vovou
Icoinplett 20 Nän4s erscksinen . lok vvrpüiolits mie !>, naSd Lwp -
s„ nA äer ersten 8en6un ^ mit 6en inonntlioiien Raten rn beginnen
und dieselben bis rur Oeolcung des Rnnkpreises krsnlro einirusenden .
Das Rigentninsrevkt der üesornden kirins »n d/en Onberebltsv
Länden und deren IVobnsitr als RrtüIIungsort erbenns ieb an .

Orb u . Strasss : btarQS u . 8bkluä:

kruS und Ekrlaj; der Bkitth . qrn '
jch ' tt Bnchtrixseiei in PUttpt . LercnKortlichkr Audskleu »; S Nkivhardt daseblfi.
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